
Durch Spechte geringelte Bäume im Bezirk Halle
Von Rudolf O rtlieb

Die Gewohnheit der Spechte, vor allem  im F rü h ja h r in  schrägen K etten ­
linien k leine Löcher ringsum  in  B aum stäm m e zu schlagen, m itun ter fü h ­
ren  sie  bis in 8 m  Höhe, ist eine nicht allzu häufige Erscheinung. Es gibt 
Gegenden, in  denen diese Gewohnheit, wohl überwiegend; vom B unt­
specht herrührend, überhaupt nicht bekannt ist (BLUME, 1988). Die p lau ­
sible Erklärung, die Spechte tränken  aus diesen Löchern Baum saft, läßt 
die Frage unbeantw ortet, w arum  sie das in  vielen Gegenden nicht tun. ln  
H öhenlagen soll m ehr geringelt w erden als im  Flachland. Die Annahme, 
das Ringeln sei häufiger als allgem ein angenommen, scheint noch nicht 
erw iesen zu sein. Beispielsweise ist in  m einem  Beobachtungsgebiet im 
Südostharz, das se it 1953 regelm äßig begangen w ird, bislang nu r e in  ein­
ziges Revier m it d rei R ingelbäum en (Platz 1) gefunden worden.
Auf G rund dieser Tatsachen sollte dieses Phänom en auch unser faunisti- 
sches Interesse finden.

Nachfolgend einige fauriistische Nachweise von Ringelbäum en aus dem 
Bez. H alle:
1. S ü d  o s t  h a r z  (westlicher Zipfel des Kreises Eisleben, etw a 2 km 
westlich A nnarode): Am 15. Dezember 1977 konnten drei Ringelbäum e 
im jungen M ischbestand (Stangenholz) von Buche u n d  Eiche gefunden 
werden. Dabei handelte es sich um  Ü berhälter-L inden. Zwei der Bäum e 
standen in  etw a 7 m  E ntfernung voneinander, der d ritte  Baum  etw a 700 
bis 800 m  von diesen en tfernt. Der D urchm esser betrug etw a 50, 80 und 
80 cm. Die Ringelung begann in  1 m  Höhe u n d  endete bei etw a 10 m. 
Lediglich bei dem  en tfe rn t stehenden Exem plar w ar die Ringelung e in ­
seitig angebracht und  spärlicher. Sie begann ebenfalls in  1 m  Höhe und 
•endete bei 5 m, wobei es sich um  ältere, w ahrscheinlich bereits m ehrere 
Jah re  nicht m ehr benutzte Löcher handelte. Diese drei L inden sind in 
diesem Bestand die einzigen bis auf ein  E xem plar von etw a 1,40 m 
Durchmesser, welches nicht geringelt war.
2. B a d  S u  d e  r o d e  : Zwischen Bad Suderode (Nordharz) und  der
W aldgaststätte „Felsenkeller“ w urde am  6. 4. 1975 ein e tw a 60 cm im 
Durchmesser m essender geringelter Baum  gefunden (leider vergaß ich, 
die B aum art zu bestimm en). Neben alten  vernarb ten  Löchern w aren  m eh­
rere  frische festzustellen. Die Ringelung begann e tw a 1,5 m  über dem  
Erdboden und  überzog den S tam m  gleichmäßig bis in  e tw a 7 m  Höhe. In 
dem  lockeren Laubm ischw ald ließ sich B unt- und  G rauspecht vernehm en. 
Dieser F und  (zusammen m it Nr. 1) ist som it der d ritte  beschriebene Fall 
fü r  den Harz. Der erste  Nachweis im  H arz w urde von KÖNIGSTEDT 
et. al. (1976) fü r  das Bodetal beschrieben. !
3. G r o ß e r  H a k e l  (nord-nordw estlich Aschersleben): Im  südöstlichen 
Bereich des Großen Hakel w urden am  7. 2. 1976 insgesam t 8 Ringelbäum e 
entdeckt. Drei standen  nebeneinander, d ie  anderen auf einer S trecke von 
150 m. Es handelte sich um  einen  überw iegend aus Eichen bestehenden 
Bestand, vereinzelt m it Linden unterm ischt. Die geringelten Bäum e w a­
ren  Linden bis auf eine A usnahm e (Eiche). Der Durchm esser d e r Bäume 
betrug etw a 50, 40, 50, 40, 40,' 30, 50 und  50 cm. Die Ringelung begann 
m eist ganz un ten  und  endete in halber S tam m höhe e tw a bei 8 m. N ur an 
einem  Baum  begann die Ringelung erst in  etw a 6 m  Höhe.
4. Z i e g e l r o d  a e r  F o r s t :  Diese Beobachtung überließ m ir dankens­
w erterw eise R. Gnielka, Halle. E r fand  am  30. 5. 1976 eine geringelte 
L inde von etw a 25 cm Durchm esser m it zahlreichen vernarb ten  Löchern, 
die in  e tw a 1,50 m  H öhe begannen und  bei 3 m  endeten. Es hande lte  sich
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Vom Specht geringelter Baum, Großer Hakel (7. 2. 1976)
, (Foto: R. Ortlieb)

82



um  einen Laubwald, aus Buche, Hainbuche, Eiche und  w enigen Linden 
m it eingesprengten Fi eilten zwischen Lodersieben und  Herrhannseck.
Ein H inweis auf die Spechtart kann  in  keinem  Falle gegeben werden.
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Der Zwergschnäpper im Bezirk Halle
Von R einhard G nielka ‘

E ine R eihe neuer Nachweise von Ficedula parva im  Bezirk H alle soll A n­
laß sein, aberm als d ie  A ufm erksam keit der Beobachter auf diese A rt zu 
lenken. Aus ä lte rer Zeit sind uns nu r zwei M itteilungen von NAUMANN 
(1849, 1860) bekannt, der einen Jungvogel „einst als K nabe in  einem  
S prenkel“ fing und, sp ä ter b erich te t: „ . . .  u n te r  anderem  w urde einer bei 
Zeitz erlegt.“ D ann schweigt über 100 Ja h re  lang das Schrifttum . Den e r­
sten  neueren Fund m eldete Sadlik, der am  16. 6. 1962 ein  1—2jähriges 
M ännchen im  Kötzschauer Gehölz (Kr. M erseburg) fing. Sieben w eitere 
Beobachtungen aus den Jah ren  1963 bis 1973 fanden  bereits Niederschlag 
in  dieser Z eitschrift: , .
26. 5. 1963 ■—■ 1 junges M ännchen singt; A m selgrund H alle (M ewes);

(GNIELKA, 1969).
27. 5. i965 — Gesang, Rabeninsel H alle (GNIELKA, 1969).
30. 5. 1965 — 1 singt, Ziethebusch K öthen (Knopf, H eidecke); (GNIELKA,
. 1969).
18. 9. 1966 — 1 im  Schlichtkleid, G oldberger See, Kr, K öthen (Rochlitzer); 

(GNIELKA, 1969).
3. 9. 1969 — 1 rotkehliger Vogel, K atharinenholz bei Coswig (SELLIN, 

1973). .
20. 7. 1971 — 1 Vogel m it rostro ter Kehle, Forst Luisium  Dessau (HIN- 

SCHE, 1974).
10. 8. 1973 — 1 w eißkehliger Vogel, G artengrundstück Jeber-B ergfrieden, 

Kr. Roßlau (SCHUBERT, 1974). .
H inzu kom m en d ie  folgenden acht Nachweise, fü r  deren  M itteilung ich 
den Beobachtern danke:
25. 5. 1974 — 1 weißkehliges M ännchen singt, Buchenbestand im Berg­

holz, Saalkreis (Kant). '
30. 5. 1974 — 1 W eibchen gefangen, S tad trand  K öthen (Luge). .
12. 9. 1974 — 1 Vogel m it leicht rötlich überflogener Kehle, gefangen in 

W allendorf, Kr. M erseburg (Plaschka).
18. 10. 1974 — 1 diesjähriges M ännchen gefangen; U nterseite leicht o ran­

. gefarben angehaucht; Friedhof W eißenfels (Dr. Schönfeld).
25. 6. 1977 — 1 weißkehliges M ännchen singt, T raubeneichen-Buchenw aid 

im  NSG H am m eltrift bei Ramimelburg, Kr. H ettstedt. Die S tim m e 
w urde von R. O rtlieb auf Band aufgenom m en: D er Vogel s tre ifte  
im  V erlauf von einer S tunde in  einem  800X150 m großen Gebiet 
um her (Gnielka, Ortlieb).
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